
Anlage 3:

Vogelschutzgebiet DE 1622-493 „Eider-Treene-Sorge-Niederung“
Teilgebiet Moore im Tielenautal

Zu § 3 Absatz 2 Nummer 7
Erhaltungsziele für das als Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung benannte 

Gebiet DE-1622-493 „Eider-Treene-Sorge-Niederung“ Teilgebiet „Moore im 
Tielenautal“

1. Erhaltungsgegenstand

Das Gebiet ist für die Erhaltung folgender Vogelarten und ihrer Lebensräume 

a) von besonderer Bedeutung: (fett: Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie; B: 
Brutvogel; R: Rastvogel; N: Nahrungsgast)

- Zwergschwan (Cygnus columbianus bewickii) (R)
- Weißstorch (Ciconia ciconia) (N)
- Rohrdommel (Botaurus stellaris) (B)
- Knäkente (Anas querquedula) (B)
- Kornweihe (Circus cyaneus) (R)
- Rohrweihe (Circus aeruginosus) (B)
- Singschwan (Cygnus cygnus) (R)
- Kiebitz (Vanellus vanellus) (B)
- Bekassine (Gallinago gallinago ) (B)
- Großer Brachvogel (Numenius arquata) (B) 
- Neuntöter (Lanius collurio) (B)

b) von Bedeutung: (fett: Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie; B: Brutvogel; R: 
Rastvogel)

- Kranich (Grus grus) (B)
- Rotschenkel (Tringa totanus) (B)
- Blaukehlchen (Luscinia svecica) (B)

2. Erhaltungsziele

2.1 Übergreifende Ziele

Erhaltung der einzelnen Teilgebiete bestehend aus ausgedehnten Röhrichten, 
Hochstaudenfluren, Moorstadien, artenreichem Feuchtgrünland, wechselfeuchtem 
Grünland unterschiedlicher Nutzungsintensität, Überschwemmungswiesen und offenen 
Wasserflächen als Lebensraum insbesondere für Arten der Röhrichte, Weidengebüsche 
und Hochstaudenfluren, der Hochmoore und des offenen Grünlandes.
Im gesamten Gebiet soll keine Absenkung des Wasserstandes unter den aktuellen Stand 
erfolgen; 
Zwischen einzelnen Teilhabitaten wie Nahrungsgebieten, Bruthabitaten und Schlafplätzen 
von Arten mit großräumigen Lebensraumansprüchen (wie Zwerg- und Singschwan, 
Weißstorch, Kranich) sind möglichst ungestörte Beziehungen zu erhalten; die Bereiche 
sind weitgehend frei von vertikalen Fremdstrukturen z.B. Stromleitungen und 
Windkrafträder zu halten. 



2.2 Ziele für Vogelarten von besonderer Bedeutung

Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes der unter 1.a) genannten Arten und ihrer 
Lebensräume. Hierzu sind insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

Arten des offenen (Feucht)-Grünlandes wie Weißstorch, Zwergschwan, Singschwan, 
Kiebitz

Erhaltung

• großflächig offener und zusammenhängender landwirtschaftlich genutzter 
Grünlandbereiche mit möglichst geringer Zahl von Vertikalstrukturen,

• eines ausreichenden Anteils von feuchtem Grünland mit an die Ansprüche der 
Wiesenbrüter angepasster landwirtschaftlicher Nutzung und mit kleinen offenen 
Wasserflächen wie Tümpel, Gräben, Blänken und Mulden und 
Überschwemmungsbereichen,

• eines zur Bestandserhaltung ausreichenden Anteils von zur Brut- und Aufzuchtzeit 
störungsarmen Grünlandbereichen,

• von Bereichen mit im Herbst und Frühjahr kurzer Grünlandvegetation als Nahrungs- 
und Rastflächen u.a. für Zwergschwan,

• von flachen, vegetationsreichen Rast- und Überwinterungsgewässern wie 
Binnenseen und Überschwemmungsflächen, inklusive angrenzender 
Grünlandbereiche (Zwerg- und Singschwan) und

• der Störungsarmut in den Nahrungsgebieten und an den Schlafplätzen für Zwerg- 
und Singschwan.

Arten der Hochmoore wie Großer Brachvogel, Bekassine

Erhaltung

• von offenen Landschaften mit nassen bis feuchten Flächen und relativ dichter, aber 
nicht zu hoher Vegetation wie z.B. Torfstiche in Hochmooren, feuchte Brachflächen, 
feuchte Heideflächen, Verlandungszonen, sumpfige Stellen im Kulturland und 
beweidetes Grünland,

• von Feuchtgebieten und von Bereichen mit an die Ansprüche der Arten 
angepassten Grünlandnutzung als geeignete Nahrungshabitate im Umfeld der 
Brutplätze,

• von hohen Grundwasserständen und kleinen offenen Wasserflächen wie Blänken 
und Mulden in Verbindung mit Grünland,

• möglichst störungsfreier Bereiche während der Brutzeit

Arten der Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstaudenfluren wie Rohrdommel, 
Rohr- und Kornweihe, Neuntöter

Erhaltung

• der natürlichen Nisthabitate wie Verlandungsgesellschaften in gewässerreichen 
Niederungen sowie Röhrichte und Hochstaudenfluren am Rande von Hoch- und 
Niedermooren,



• von weiträumigen, offenen Landschaften mit niedriger, aber gleichzeitig 
deckungsreicher Kraut- und Staudenvegetation z.B. naturnahe Flussniederungen 
oder extensiv genutztes Feuchtgrünland

• von Niedermoor- und Gewässerverlandungszonen mit einem Mosaik aus feuchtem 
Schilfröhricht, Hochstauden, einzelnen Weidenbüschen sowie vegetationsarmen 
Flächen,

• eines Mosaiks aus deckungsreicher, aber nicht zu dichter Vegetation und höheren 
Vegetationsstrukturen wie z.B: zugewachsenen Gräben, Großseggen- oder 
Schilfbestände, Hochstaudenfluren,

• von Verlandungszonen, Kleingewässern, Feuchtgrünland u.ä. als Nahrungsgebiete 
in der Umgebung der Brutplätze (Rohrweihe)

• von großflächigen und wasserständigen Altschilfbeständen ohne oder mit nur 
gelegentlicher Schilmahd (Rohrdommel)

• von störungsarmen Räumen zur Brutzeit

Arten der Seen, Flussläufe, Kleingewässer und Gräben wie Knäkente

Erhaltung

• von offenen Flachwasserbereichen mit üppiger Unterwasservegetation in den 
Brutgebieten und z.T. kurzrasigen Randbereichen zur Nahrungsaufnahme,

• von deckungsreichen Brutgewässern wie Überschwemmungsflächen, artenreichen 
Gräben, Trinkkuhlen im Feuchtgrünland, ehemaligen Torfstichen u.ä.,

• eines ausreichend hohen Wasserstandes während der Brut- und Aufzuchtzeit


